





“7 








NG 


TH, 












Vol. X. No. 12. 


fereinsorgan des Amerikanischen || 
FE CILIEN 


New York, 1. December 1883. 


VEREIN = 
atholisehe 
SIMS s- St. Bustet & Go., Verleger. 


Mit Mufik-Veilage No. XII, 








Entered at the Post Office at New York, N. Y., at Second Class Rates. 


Dae @ Gores. 


A MONTHLY JOURNAL DEVOTED TO 


CATHOLIC CHURCH MUSIC 


18 PUBLISHED BY 


«it, PUSTET & CO., 52 Barclay St., New York, 
WITH THE APPROBATION OF 


His Eminence, Cardinal McCLOSKEY, Archbishop of New York; 


Most Revd. Archbishops: JAMES GIBBONS; W. H. ELDER; M. HEISS; J. P. PURCELL; 
PETER RICHARD KENRICK; J. J. LYNCH; J.J. WILLIAMS; M. CORRIGAN; Rt. Rev. 
Bishops: L. M. FINK; J. DWENGER; R. GILMOUR; ST. V. RYAN; THOMAS L. GRACE; 
P. J. BALTES; R. SEIDENBUSCH; F. X. KRAUTBAUER; A. M. TOEBBE; OU. H. BORGESS; 
JOHN HENNESSEY; TH. HENDRICKEN; LOUIS DE GOESBRIAND; WM. G. McCLOSKEY; 
J. A. HEALY; FRANCIS McNEIRNY; J. F. SHANAHAN; J. B. SALPOINTE; JOS. P. 
MACHEBOEUF; J.J. HOGAN; E.O’CONNELL; J. O’CONNOR; B. McQUAID; MARTIN 
MARTY; E. P. WADHAMS; KILIAN OC. FLASCH; J. MoMULLEN. 


SUBSCRIPTION PRICE FOR “CCILIA.” 


PAYABLE IN ADVANCE. 
1 Copy for Member of the Society, including the annual dues, free mail, ..,..... 
L.Copy for Nom-Members 2.00 000.000 ccccecee scccce vc ccccsccecccsccccccccccccconccees 
“ Copies for So and 50 Cents each for Members extra. 
20 “ 18.00 


30 “ “ 25.00 o 
1 Copy mailed to England, 5 shillings. 
1 Exemplar der, Cactlia,” poftfret nad Deutſchland gejandt, toftet 5 Reichsmart. 











Serein zur Unterftiigung der Scuola gregoriana. 


$579.00 


Rev. Schiittelhifer, Richmond, La Salle Co., Ill. ..... ....- $10.00 


Gejangs-Auffihrungen ver Scuola gregoriana im Quni 
und Quli 1883. 
(Unlteb veripatet. D. Red.) 


1, Suni. Bweites Titularfeft in der Kirche unferer Leben Frau auf 
Piazza navona; die Scuola fang um 8 Uhr während der Com- 
agers des Cardinals ans Singenberger’s HeryeFefu-Gefdngen 

No. 19 v. Mbeinberger mit dem unterlegten Lateinifden Texte 


Deus” von ee 


*O cor amoris victima”; No. 27 “ 
Um 10 Uhr Pontififalamt: “Missa trium regum” von 





. | Stiftungstapital 


3. Suni: 
10. 5 


Iste confessor von Paleftrina, 
Missa 8. Caeciliae, von Witt. 


17. » Missa Vhora passa, von Viadana. 
24. » Missa trium regum, von Koenen. 
29. ,  MissaS. Raphaelis, von Witt. 


Während der Herz⸗ Jeſu-⸗Andacht in S. Carlo di latenari, die außer⸗ 
ordentlich ſtark frequentirt war, famen zur Aufführung: Miserere von 
Allegri und Bai, abwedfelnd mit Litaneien von Witt (8ſtimmige und fiir 
3 gleiche Stiminen), Roenen, Quante. Bon Motetten aus Singens 
berger’s8 Sammlung wurden verwerthet: 

No. 19, von Rheinberger; No. 3 von'Haller; die 5-ftimmige Mo. 17; 
No. 28, von Witt; No. 27, S-ftimmig, von Wiblinger; von demfelben 
No. 48, 8-ftimmig. 

Die Andacht wurde am 30. mit Cardinal-Benediction gefdloffen. Se. 
Emineng war hoderfreut und widmete den Heinen Sängern einige huld- 
volle Worte der Anerfennung und Aufmunterung. 

1, Juli: Missa brevis von Paleftrina, 
2. —— in ©. Eliſabeth: Missa I von Haller. 


— II Toni, von Witt. 
15. , Missa Simile est regnum, von Vittoria. 
22. , Missa S. Caeciliae, von Witt. 
29. » Missa II, von Haller. 


Die zahlreichen Kirdendienfte auger der Anima, fowie ein Perfonal 
wedfel im Tenor madten die Cinitbung never Meffen unmöglich. 

Wm 30. Juni und 31. Juli wurde vorſchriftsmäßig die Andacht fiir 
die Patronatsmitglieder und alle Wohlthäter der Scuola in St. Cicilia 
abgebalten und in gleicher Abſicht Hl. Meſſen celebrirt. 

ögen zahlreichere Beitritte * Patronatéverein der Scuola recht 
bald ‘ni S die ſtark gelichteten Reihen der Singfnaben wieder 
auszufüllen. 

Der hochw. Or. Caspar Thywiſſen, bekannt durch ſeine Bemühungen 
und erfolgreichen Reden auf den Generalverſammlungen von Augsburg 
und Conftanz-1876 und feine großmüthige Sdenfung eines Concert fliigels 
mit der Verpflidtung eines Fabhresbeitrags von 1000 Mark auf 10 
Jahre, hat den diesjahrigen Beitrag von 1000 Mark auf der rheiniſchen 
fath. Handelsbant angelegt mit der Beftimmung, daß das Kapital nur 
im Nothfall mit feiner Zuftimmung vom Adminijtrationsrath der Scuola 
enthoben werde. 

Damit hat diefer hochverdiente Mäcenas der Scuola einen Weg gee 
bahnt, auf dem er unter dem reiden Adel und wo immer ig Jemand 
mit vergänglichem Gut ein unvergängliches Wert ſtiften will, Nachfolger 
wünſcht; einen Weg, der Scuola förderlich und dem Geber grigerer 
Summen, dem der Glaube an die fiegreiche Fortdbauer der Scuola nidt 
über alle Bedenlen weghilft, eine berubigende Garantie! Sollte fid das 
itber die regelmagigen Cinnahmen von der Anima hinaus nod feblende 

fie 4000 Fres. nicht aufbringen laffen, wenn alle Ciei- 
lianer und fonftige Förderer der tath. Kunſt und Liturgie ihr Scherflein 
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beitragen wollten.? S. Spithoever, ſchon aus einer früheren Sammlung 
alé Wobhlthiter der Scuola befannt, hat neuerdings das Riefenwerk der 
Pollandiften der Anima gefdentt, mit der Bedingung, daß die Zinfen 
des RKapitalwerthes jährlich an die Scuola fommen, — aud ein Berfpiel 
und eine Urt der Scuola gu helfen. Der gute Wille macht erfinderijd. 


P. Müller. 


Monatsbericht ver Scuola gregoriana fir Auguſt 
und September 1883. 


Am 4. Auguſt folgte die Scuola einer ehrenvollen Einladung nad XII 
Apostoli, wo unter officieller Vertretung der Stadtbehirden und grof- 
artiger Voltstheilnahme Rom feine Gefallenen auf Ischia betranerte. 

Requiem von Haller. Befonders ergreifend wirfte nad der ausführ⸗ 
lichen Gchilderung der Gazzetta d'Italia das Choral-dies irae. Die 
folgende von der Scuola öfter mit gutem Erfolg erprobte Abwechslung 
michte fic) allen größeren Chiren empfehlen laffen. 1. Verfette: Dies, 
Altfolo. 2. Quantus, Alt-tutti, 3. Tuba, Sopranfolo. 4. Mors, Ges 
fammtdor. 5. und 6. Sopran und Alt. 7. Quid sum miser, Altfolo. 
8. Ult-tutti. 9. Recordare, Sopranfolo. 10. Gefammtdor. 11. und 12. 
Sopran und Alt. 13. und 14. Alt. 15, Sopranfolo. 16. Gefammtdor. 
17. Sopran und Alt. 18. und 19. Gejammidor. — Cin iiberrafdender 
Wechſel von zart und ſtark, in Uebereinjtimmung mit dem Text und der 
Stimmlage, das Gintreten der Bäſſe namentlih in den Geſammtchören 
No. 4 und 16, in wudtigen Schlägen und langfamerem Tempo kann 
feine charakteriſtiſche Wirkung nicht verfeblen. 

Der Erfolg in XII Apostoli jog gwei andere Einladungen nad fid) 
gu einem Requiem fiir Chambord und einem Centenarium in 8. Doro- 
tea. Die Scuola fonnte jedoch in Folge ———— und gleichzeitigen 
Verluſtes von drei heimreiſenden Schweizerknaben, der beſten Contra- 
Altiſten, das Unternehmen nicht mehr wagen. Die ganz bedeutenden 
Auslagen fiir dieſe Knaben hatte fie gehindert, Ftaliener unter günſtigeren 

enſionsbedingungen aufzunehmen, fo daß deren plötzlicher Austritt zum 

aden der Scuola auefi:l und auf Monate hin eine Stockung ihrer 
Leiſtungen verurjadt. Um der Wahrheit Zeugniß gu geben, mug id 
ier des kürzlich vertragsmäßig verabfdhiedeten deutſchen Zöglings, zur 
eit nod) vorzüglichen Altſängers, Oitmar Kraft aus Göppingen, Wiir- 
temberg, wegen feiner mufterhaften Auffiihrung und feines mit beftem 
Erfolg getrinten Studienfleiges am römiſchen Stadt» Gymnafium 
woblverdiente Erwahnung thun. Am 9. September folgte der hochw. 
Hr. Vicedirettor Prill, wohlbefannt durch feine Verdienfte um die Scuola, 
und nidt weniger in danfbarem Andenten bei vielen Rompilgern und 
Runftfreunden, denen er durch feine bedeutenden archäologiſchen und archi⸗ 
teltoniſchen Kenntniſſe behiiiflich war, einem Rufe feines Oberbirten an 
die Stelle eines gräfl. Ergiehers und Hoffaplans nad) Sadjen. Das 
abr 1883 endete fiir die Scuola mit herben Verluften; dagu die Mad). 
weben der Finanzkriſis von 1882, der Ausfall der Sängerrekrutirung 
und der Mangel an Nachſchub. 

Gott fei’s gedankt, an gediegenen Hoffnungen einer neuen Periode 
feblte es dod) nicht. 

Hr. Ernſt v. Werra ijt feit einem Monat als tüchtiger Organift und 
ont thatig. Mod vor November find die foft{pieligen 

eftaurationsarbeiten fir eine mit der Scuola verbundene öffentliche 
Biirgerfdule vollendet und damit ein langgebegter Wunſch der Scuola 
verwirflict, eine neue Bahn und eine neue Bliitheperiode die dauern 
tann, fiir fie erdffuet. 

Simmitlice Lehrer werden faft ausſchließlich vom Gelde des Hl. Vaters 
unterhalten. Näheres hierüber nad Verlauf der Erbffnungsfeier, die 
nach wenigen Tagen durch die päpſtlichen Schulpräſidenien Fürſt Ros- 
pigliosi und Marcheſe Patrizi im Namen des Papftes vorgenommen 
wird. 

An neve Auffibrungen im Augnft und September, wo mit 
den befannten Vocal-Mejjen von Palestrina, Vittoria, Viadana, Witt, 
Koenen, fo gut es ging, abgewedfelt wurde, war nidt zu denfen. Ich 
glaube, dak mid fein Gefanglehrer um die Mühe der Aufgabe beneiden 
wird, binnen weniger Monate eine Anzahl Knaben der Stadtfdule, die 
aller und jeder elementarften Muſillenntniß baar find, techniſch und 
theoretiſch, und einbegriffen Stimmbildung, gum BVocal-Gefang gu bee 
fabigen. Noth lehrt beten. 

Nichitens findet aud die Orgelfrage an der Anima ihre Löſung, fo 
daß die Scuola alédann zur ebenſo wobhlthuenden als unerfeglidjen Ab⸗ 
wechslung von Vocals und organifcher Mufit greifen und den betreffen- 
den Componiften im Cacilienverein Rechnung tragen tann. 

Der 12. September, Erinnerungsfeier an die Befreiung Wiens und 
zugleich Centenarium des hl. Johannes Nepomut war fiir die Scuola, 





die mit Papa Marcelli allgemein Beifall erntete,(der rdmifdjeOsservatore 
nannte die Muſik an der Anima die würdigſte Rirdhenmufit, pin degna 
di ogni altra Musica) infofern aud cin Freudenfejt als gleichzeitig 
damit der hohe Wtticenas der Scuola Monſg. Faenig gu Ehren des hl. 
Johannes Nepomuk, dem er auf eigene Kojten einen Altar reftaurirt, 
ebenfalls aus feinen Privatmitteln eine Jahresſtiftung von 6000 Bro- 
den (& 20 Gents) fiir die Scuola in’s Leben rief; eine Ernenerung der 
ehemaligen altehrwiirdigen Wengzelbrod-Stiftung in St. Peter. 

Erlaube mir abermals zu zahlreichem Beitritt in den Patronatsverein 
einguladen und ridte meine Bitte namentlid an die Herrn Peufitdiret- 
toren und Cicilienvorftinde, von deren Beifpiel Alles abhingt. Wer heut⸗ 
gutage nod) an der Zeitgemäßheit und dem Erfolg der Scuola aweifelt, der 
miifte alg Cäcilianer folgerichtiq an ihrem Untergange arbeiten. Da 
einmal die Scuola in Rom als Reprafentant des Cäcilienvereins gilt und 
die Ehre deutſcher Kunſt und deutſcher Künſtler durch fie gefördert oder 
compromittirt wird, fo ift es Ehrenſache aller Vereings mitglieder, 
die Scuola von dem Zuftande gu befreien, wo fie gu viel gum Sterben 
und gu wenig gum Leben hat, wenn anders fie trog aller finangieller 
Noth und zeitweiligen Verlaffenheit den Beweis erbradt, entwidelungs- 
fähig gu fein, wo nidt, ihr auf der nächſten Generalverjammiung den 
—— chied und den Laufpaß gu geben. Indifferentismus ware In⸗ 
conſequenz. 

Die Scuola iſt durch eine glückliche Combination in den alleinigen 
rechtlichen Befig der Originalplatte von der berithmten Marmorbüſte 
Paleftrina’s von Davilly gelangt. Alen Patronatsvereins-Weitgliedern 


wird auf Verlangen gegen Entſchädigung von 1 Fr. (an die Vereinsvor⸗ 


fttinde, 5 Can. Dr. Witt oder direkt einguzahlen) eine elegant aufges 
zogene ‘Bhotographie in Grofformat unter Kreuzbandrolle direft von 
Rom zugefandt. 

Die Andachten fiir die Batronatsmitalieder find in S. Cacilia in der 
üblichen Weife gehalten und die hf. Meſſen perjolvirt worden. 


P. Miller, Direktor. 


Die IX. General-BVerjammlung des Ameritanifden 
St. Cacilien-Bereing. es 
Ii. 
Nadtraglide allgemeine Bemerfungen fiir Diri- 
genten, Sanger und Organiften. 
(Fortfegung. ) 


Bei allen unferen Vereinsfeften drängte fich mir die Frage auf, ob denn 
die Urtifel ,Ueber das Dirigiren” in der Cäcilia 1877 und 1878 aud) von 
den Dirigenten fleigig ftudiert, ja iiberhaupt gelefen wurden? Wie viel 
Gutes Hatten diefelben ftiften miiffen! Denn aufridtig gefagt, bet den 
meiften Chören waren fiir das Gelingen oder aud) Mißlingen der Aufe 
fiihrung die Dirigenten verantwortlic) gu halten. Wie treffend und wahr 
ſchreibt Proste ,die Dire ltion ift die Seele der Auffaffung und Durch⸗ 
führung. Cin und daffel be Ordefter, ein und derfelbe Singers 
chor ift nidt gS ning wenn er von einer mangelhaften zu einer 
meifterbajten Direftion iibergeht. Gewiß waren die metronomifden 
Grade, die Signaturen fammtlid in dem einen Falle wie in dem anderen 
treu eingehalten und dod) — wie grundverfdieden die Produktion“. So 
ſchreibt Or. Prosfe unter dem Cindrud der Erfabhrungen, welche er als 
Zeuge der Hffentlidjen Funftionen der papftlichen Kapelle unter Baini’s 
und defjen Subjtituten Leitung gemacht. „Unvergeßlich, erzählt er wei- 
ter, bleibt mir die Aufführung der “Missa Brevis” von Baleftrina.... 
von Baini mit höchſter Cinfadheit und zugleich folder Geiftesfpannung 
geleitet, dag jeder Blic und die leifefte Fingerbewegung den ganzen Chor 
eleftrifirte. Es war ein Organ, von dem eine m Meifter befeelt und 
entflammt: Die Schrift lieh den Buchfiaben, vom Meijter fam der Geift. 
Das himmliſch ſchöne Terzett, ,,.Benedictus* wurde mit unbeſchreib⸗ 
lider Warme, höchſter Andadt und Begeifterung vorgetragen; als witrde 
e8 von einem Fürſten der Cherubim dirigirt. Der tiefe Sinn der heli 
gen Worte: Benedictus und Osanna verflirte fid) im Ausdrude Bai- 
ni’S dergeftalt, da die Sanger miterhoben werden mugten. Gein Falten 
und Erheben der Hinde mit dem Ausdruce tiefſter Demuth, als ſtände 
er inmitten feiner geweihten Sangerfdaar vor dem Throne Gottes, wird 
mir unvergeßlich bleiben. Später hirte ich dieſelbe Meſſe wegen Baini’s 
Erfrantung von feinem Stellvertreter dirigirt: — Der Geift war das 
hin.” — Und das geſchah diefem ,unvergleidhliden Riinftlerdor !“ Coll 
e$ uns wundern, wenn wir bei unferen ſchwächeren, iibrigens gewif nidt 
minder eifrigen und gut gewillten Chiren, tagtäglich daffelbe erfabren, 
bei denen der Dirigent überhaupt nicht fo ſehr eine einheitliche Auffaſ⸗ 
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fung ju fiziren, alé vielmebr irgend eine felbft nahe liegende Auffaſſung 
gu vermitteln hat? Wie aber, wenn dem Dirigent der Geift der Com— 
pofition felbft nicht fo eigen geworden, wenn fein ganzes ‚Verſtändniß“ 
fic) auf die mechaniſche Beobadtung der rhythmifden und dynamifden 
RBeichen beſchränkt? Und was helfen eigentlid) alle diefe Begeichnungen 
demjenigen, der den Charafter und den Ausdrud nidt herausfühlt? 
Vielleicht ijt gerade die itberreiche Vortragsbezeichnung vielfach Sduld, 
dak manche Dirigenten ſich fcblechterdings dadurd) der Mühe enthoben 
glauben, felbft fid) in den Geift der Compofition gu vertiefen. Die 
alten Mufifer geben darum in ihren Werken meijt nur ſpärliche, ganz all- 
gemeine oder geradezu keine Tempobezeidhnung, was in der Muſik eben- 
fo richtig ift, als es lächerlich erfchiene, fiir eine gute Deflamation derar- 
tige Bezeidhnungen angeben yu wollen. Damit Fou nicht gefagt fein, daß 
Vortragebezeidnungen fiir ſchwächere Dirigenten nidt oft als niigliche 
Fingerzeige gum befferen Verſtändniſſe fic empfehlen. Der ſchlimmſte, 
re aud) der häufigſte Fehler unferer Dirigenten ijt das unridtige 
empo. 

Mit votlem Rechte fagt dariiber Richard Wagner: , Will man Alles 
gufammenfaffen, worauf e fiir die ridjtige Aufführung eines Tonſtückes 
von Seiten des Dirigenten ankömmt, fo ift dieß darin enthalten, daß er 
immer das ridtige Tempo angebe; denn die Wahl und Beftimmung 
deffelben läßt uns fofort erfennen, ob der Dirigent das Tonſtück verftan- 
den hat oder nicht. Das richtige Tempo gibt guten Muſikern bei genauerem 
Pelanntwerden mit dem Tonftiic es faft von felbft auch an die Hand, 
den ridjtigen Vortrag dafiir yu finden, denn jenes ſchließt bereits die Er- 
lenntniß dieſes legteren von Seiten des Dirigenten in fid) ein. Wie 
wenig leicht es aber ijt, das richtige Tempo gu beftimmen, erbellt eben 
bieraus, dag nur aus der Erkenntniß des ridtigen Vortrags in jeder Be- 
ziehung aud) das richtige Zeitmaß gefunden werden fann.” Das gilt von 
der Direftion de3 Chorales, woriiver gelegentlic) Ausfiihrlideres, fowie 
von der Direftion der Alten und Neuen. In erſter Linie hat alfo der 
Dirigent felbft in der Vorbereitung zur Probe ſich itber den 
Geiſt der Compofition und deren Vortrag flar zu werden, fowie auch itber 
die Art und Weife, wie er dem Chore nach Ueberwigdung der tedhnijden 
Sdwierigfeiten die ridjtige Aufmerlſamkeit am leidteften und ficerften 
gu vermitteln gedenft. Wud) hier begegnen wir fo oft einer weiteren 
Schwäche unferer Dirigenten, dem Mtangelan Mittheilung 
gabe! Nun fann ed ferner vorfommen, daß felbft bei ridtiger Auf- 
fafjung die Direftion dennod eine unridtige, die Wiedergabe des Stites 
aljo eine erfolglofe wird, wenn 3. B. Unrube, Mangel an Beberrfdung, 
Unbebolfenheit und Befangenheit, aud wol forperlide Indiſpoſition den 
Dirigenten hindern, fid) gang der Compofition hingugeben. Niemand 
fühlt dies befjer, als gerade die betreffenden Chore, welche ftets und viel- 
leicht ,allein das ridjtige Gefühl haben, ob fie gut oder ſchlecht dirigirt 
werden, wie Ricard Wagner an einer anderen Stelle bemerft, worüber fie 
allerdings nur dann ſich aufflaren fonnen, wenn fie, was eben nur ſehr 
ausnahméweife gefdieht, einmal gut dirigirt werden.” Die Wirtung 
einer Compofition hängt auch vielfad von Umftinden ab, weldje in das 
Bereich der Dirigenten-Ecjahrungen gehören. So 3. B. muß der 
Dirigent, wie ich ſchon friiher in der Cacilia bemerfte, vor Allem die Alu⸗ 
ftit ded Lofales (der Kirche) berückſichtigen, fowie die Zahl und Qualität 
derStimmen, die ruhige oder rhythmifd bewegtereHaltung des betreffenden 
Tonſatzes; jelbft mit den Witterungss und Temperaturverhaltnifjen hat 
man ju rechnen, und gar oft flingt je nach denjelben ein Tonſtück vortheil- 
hafter in einer anderen alg der notirten Tonhöhe. Yn mehr als einer 
Beziehung wire es daher wiinfdenswerth, dak die Herren Chordirigenten 
bei Ginfendung ihrer Beridte, aud ihre diesbeziiglihen Er fahrungen 
beim Dirigiren mittheilten. Indem id nur a die bereits citirten Auf⸗ 
ſätze ,Ueber das Dirigiren” (Cacilia 1877 und 1878) verweife und dem- 
nächſt itber die Auffuhrungen der Alten Mehreres gu bringen beabfidtige, 
mögen diefe allgemeinen Bemerfungen geniigen. Der Dirigent vergeſſe 
dod) nie, daß die Muſik nicht irgend ein abjtrattes Ding, „etwas zwiſchen 
Grammatit, Arithmethif und Gymnaſtik Schwebendes“ ift, fondern eine 
jeelenvolle, tiefempfundeneSprade, die Sprache unferes Herzens, nicht blos 
unſeres Verftandes, ein Mittel, um in Tönen unfere erhabenften Gedan- 
fen und innigften Eupfindungen ju möglichſt vollendetem Ausdrude ju 
bringen, und daß er, der Dirigent, der reproducirende Künſtler ijt, wel- 
cher der mufifalifden Aufführung Leben und Geele verleihenfoll! 
Und von diefem Standpuntte aus wiederhole id) meine Behauptung, daß 
der Dirigent in den meiften Fallen fiir das Gelingen oder Mißlingen der 
Auffiihrung verantwortlicd ijt. — 

Natiirlid treten nun aud) Anforderungen an die Ginger und gwar 
in erfter Linie die geſpannteſte Aufmerfjamfeit auf den Dirigenten. nn 
wenn der Dirigent den gangen Chor und jeden eingelnen Ganger durd 
feine Blide, Handbewegungen etc. gum ridtigen Vortrag leiten (dirigi- 
ren) foll, fo mug anderſeits jeder Sanger ftets ein Auge auf die Direction 





richten, um jedem BWinke und Zeiden fofort die gewünſchte, nothwendige 
Folge gu leiſten. Zwiſchen Dirigenten und Chor hat alfo ein fteter Vers 
fehr, eine Fühlung, eine Mittheilung gum Zwecke der einheitliden, ver- 
ftandigen, wirtfamen Vortragéweife yu bejtehen. Feder Singer muß 
reges Yutereffe an der WAuffiihrung, ftetes Mitempfinden in fic) hegen, 
er darf ridjt blos Noten fingen, fondern er muß in den durd die Notas 
tion angegebenen Tönen den G ei ft der Compofition erflingen lafjen, — 
dann erſt fann von „Singen“ die Rede fein. Wie der Dirigent fo 
mug auc der Sanger, ob mit guter oder mit ſchlechter Stimme, da Me- 
lo, die Melodie mit ihren Fuhalte, ihrer Bedeutung gu fine 
gen verftehen. Beide miiffen auf die Gutention des Componiften 
eingehen! Die Stimme, die ganze Gefangstechnif: edle Tonbildung 
flare, wolflingende und deutliche Ausſprache, ridtiges Athmen, 
verſtändige Pbrafirung, Gliederung von Cert und Melodie, Sage 
accent, dynamifde Scattirungeu etc, find nur Mittel, welde 
der Gefanglehrer in der Gefangfdule feinen Sängern 
beibringen mug, nidt um die Stimmen und deren Leiftung von 
irgend einer vortheilhaften Seite den Hörer bewundern ju laſſen, 
fondern um die aufzufiihrenden Compofitionen mit der richtigen Auffaſ— 
jung gu Gehör zu bringen und die vom Componiften beabfichtigte Wirkung 
qu ergielen. Und dabei mug jeder eingelne Singer gewiſſenhaſt mitwir- 
fen und nicht diefe Aufgabe den Anderen itberlafjen; denn ein nachläſſi— 
ger Singer fann durd) einen Febler verderben, was fünfzig Wndere 
gut gemacht, nicht aber umgefehrt! Dirigent und Chor fdulden aber 
eine gute Auffithrung dem Componiften, dem Hörer, ſich felbft, abgefehen 
davon, daß beim Gottesdienfte die befte Aufführung gerade gut genug 
ift. Ich geftehe gerne, die Aufgabe eines Chores und Pines irigenten 
ift feine leidjte, und glücklich, wenn derfelbe als Refultat der vielen Opfer 
und Mühen zahlreider Proben endlich eine erfolgreidhe, gelungene Auf—⸗ 
fiihrung gu verzeichnen hat. Alles Menſchenlob wird ihn dafür nidt fo 
entſchädigen, wie das eigene Bewußtſein, Vollfommenes zur Ehre Got- 
tes geleiftet und fich einen Lohn dafür im Himmel gefidert gu haben, 
Andrerfeits foll aber auch fleinlider Tadel ihn nie entmuthigen, fondern 
qu um fo eifrigerem Streben nad) vollfommenen Leiftungen anfpornen, 
Im Auſchluß an diefe Bemerfungen halte ich es fiir fehr zweckentſprechend, 
—* und Sänger auf die vielen Artikel über Geſang, beſonders 
„die Vortragsſtudien“ in Cäcilia 1877 hinzuweiſen. Ueberhaupt glaube 
ich, daß der reichhaltige und ſicher praktiſche Leſeſtoff der Cäcilia viel zu 
wenig geleſen, ſtudiert und — was ſchließlich doch die Hauptſache iſt, 
Praxis umgeſetzt wird, 

Bum Sdluge nod) ein Wort über das Or gelf piel, das bei unjeren 
Vereinsfeften aud ein muftergiltiges fein foll, und wol faum vorber im 
Aligemeinen fo gut war, wie in Cleveland. Bei dem begleitenden 
Orgelfpiele fommt es vor Allem auf ein Guferft genaues Uebereinſtim⸗ 
men mit dem Chore und eine der Compofition und den Gefjangftimmen 
entſprechende Regiftrirung an. Dieſe bedarf forgfiltiger Ueberlegung 
und Pritfung, erjteres hinreidender Proben und ebenfalls größter Aufmerk⸗ 
famfeit auf den Dirigenten, zumal bet Mtodififationen des Tempos. Hat 
der Organift felbjt die Begleitung gn improvifiren, fo gehört dazu nicht 
nur ein tech niſch, fondernaud bar monif & forrectes Spiel. Der 
häufigſte und fiderlid) nicht der geringfte Mangel unferer Organiften 
befteht in der Untenntnif auf dem Gebiete der re und des 
Contrapunttes, und — der alten Tonarten, ein Mangel, der fic) befone 
ders bei der Choralbegleitung recht fühlbar madt. So wurden aud 3. B. 
in Cleveland die Choräle, wenn auch vielfad intereffant und fain, 
dod fajt durdgehends modern begleitet d. h. die Tonalitit der Me— 
lodie wurde in der Harmonie gu wenig, oft gar nicht berückſichtigt. 
Wenn es nun aud wader ijt, dak der großen Maſſe der Hirer, (jelbjt 
Rrititern) dieje Unvollfommenheit nidt aurfiel, fo ift nidjt gu läugnen, 
daß gerade die Gigenart der jeweiligen Rirdentonart fiir die Schönheit 
und den Ausdruck der Choralmelodie von wefentlidher Bedeutung ijt. 

Was wiirde man fagen, wenn eine moderne Melodie in Our mit 
Harmonien der Mt ol l-Tonart begleitet witrde! Und dod, pans ähnlich 
verhält es ſich mit der Begleitung des Chorales, wenn dieſelbe von der 
Tonart der Melodie differirt! Von hoher Wichtigkeit iſt dann auch ge⸗ 
rade bei dem Chorale das genaue Zuſammentreffen mit der Textesdella⸗ 
mation. Ueber die Urt der Begleitung habe id) mid in den ,,Choral- 
briefen” hinlänglich ausgefproden. an lefe alfo dort nad! Für das 
begleitende Orgelfpiel möchte ich ferner daran erinnern, dag aud) der Or⸗ 
ganiſt mit eben fo feinem Gefithle wie der Sanger phrafiren, die einzelnen 
Motive, Sage etc. gegen einander abbeben muß, aud wenn das nicht 
durch eigene Zeichen angegeben iſt. Die Grundſätze fiir das Regiftriren 
etc, find in der Gacilia 1881 ausfithrlid) auseinandergefegt, fo dak id 
nur darauf ee braude. Fehler, wie fie beim I. Agnus Dei 
meiner Cãcilien⸗Meſſe vortamen, wo ein 4‘— Regifter allem benugt 
und die Orgelftimme in der notirten Tonhihe, und nidt eine Oftave tie- 
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fer geſpielt wurde, alſo eine Oftave gu hod Hang, wirfen äußerſt unan⸗ 
genehin,wie die bezüglichen Kritiken einftimmig beweifen, uud find Verſtöße 
egen eine Hauptregel beim Regiftriren. Befondere Sorgfalt ijt auf die 
attirung durd gut gewählte Regifter gu legen, je naddem die Can- 
toren, der Chor, die Ober- und Unterftimmen, fingen. — Fir das ſelb ft- 
ftdndige Orgelfpiel, Vor-, Zwiſchen- und Nachſpiele, geftaltet ſich die 
Sache leichter. Zwei Puntte mbdhte ich hierin den Organiften bejonders 
eblen: 

+ Mehr ſich an thematifdes Spiel zu halten, und gwar am befien nad 
guten Vorlagen, oder improvifirt, aber dann jedenfallé nur auf Grund 
vieler Uebung und guter Vorbereitung; 2.) Oie Vor⸗ und Zwifden- 
fpiele fowol in Tonart als in ihren Motiven in möglichſte Har- 
monie mit den betreffenden Geſängen gu bringen ; wie lange folles nod 
dauern, bis unfere Organiften endlic alle fic) fragen und flar ftellen, 
in welder Tonart denn eigentlich 3. BW. die Prafation ftehe, dak wir es 
bier weder mit Dur nod) Moll-Tonart fondern mit dem Il. Tone 
hypodoriſch) gu thun haben, der je nad dem Organe des celebrirenden 
8 je nach der Geſangsweiſe reſp. Feſtfeier (feierlich oder ferial) 
ete. auf einen anderen Ton z. B. Terz, Quart oder Quinte transponirt 
wird, daß wir alſo auch das einleitende Orgelſpiel zwiſchen Offertorium 
und Präfation in dieſer Tonart zu halten oder doch in dieſe Tonart ein- 
uſpielen haben! Gerade deßhalb fingen viele Prieſter bei dem Per omnia 
fn der Ginleitung gur Prifation eine Quart ftatt der fleinen Terz, alfo 
a d ftatt a c, oder in der Tranépofition c f jtatt d f, d g ftatt e g, weil 
der Organift nidt in die richtige Tonart cingufpielen veriteht! 

Aus meinem ganzen Berichte iiber die muſikaliſchen Leiftungen bei dem 
Fefte in Cleveland wird man, fo hoffe ih, erjehen haben, dak es mir eine 
gig darum gu thun war, die Dirigenten, Sanger, und Organijten, gu er⸗ 
muthigen und durd einige Fingergeige anguleiten, wie fie unverdroffen 
immer nad) weiterer Vervollfommuung ftreben follen! Die Auffithrun- 
en waren, wie id) Anfangs conftatirt habe, gut, ja mande fehr gut; 
fein Chor hatte Urfache, die vielen Anftrengungen und Opfer gu bereuen ; 
anbderfeits wird, wenn der gleiche Cifer fortdauert, jeder Chor neue Fort: 
f ritte maden und manche Febler verbefjern! Stillftand giebt es hier 
einen, der wire Rückſchritt! Laſſen wir alfo den Gifer, bei der Feier 
des hochheiligen Opfers das Befte zur Ehre Gottes gu leiften, nidt ers 
falten! 3um Schluſſe bitte ih wiederum die Dirigenten, Organijten, 
und Singer fid) der Pflege des gre gor. Chorales vor Allem, und 
mehr als bisher gu widmen, ſowol weil er der offizielle Gefang der 
Kirche, dann aber auch mehr als jeder andere Gefang ein äußerſt niig- 
liches Bildungsmittel fiir den Kirchenmuſiler ift. 


3. Singenberger. 


Offizieller Berigt 
iiber die 
Cacilien-Heier in Rew York. 


An den General-Prafes Herrn Profeffor John Singenberger, Ritter des 
Gregorius Ordens 2c. 


Die Feier beftand in einem Pontifical-Amt, gehalten durch den Hod 
wiirdigften Biſchof Wigger von Newark, mit Predigt von dem Hochwür⸗ 
bigen Herrn Dr. Brann von New York; Abends war Concert, abſchließend 
mit feierlichem Segen. 

Der Hocwiirdige Herr Reltor Frisbee S. J. hatte dem Verein die 
herrlide neue Kirche gum Hl. Franz Xaver zur Verfügung geftellt und 
hatten wir fomit den BVortheil einer aluſtiſch gebauten Kirche, eines ge- 
raumigen, prattifd angelegten Chores und eines neuen grofen Orgels 
Werkes, aehandhabt durd) den Meifter-Fugenfpieler Herrn John White 

PVetheiligt waren die folgenden Chore: der Chor der Feſt⸗Kirche bee 
ftehend aus Knaben und Männern unter Leitung des Hodw. J.B. Youn 
8. J., mit ausgezeichnetem Stimm- Material und nahezu vollenveter 
Seulung; der mit der Gefcidte des amerifanifden Cicilien-Vereins 
identifigirte Chor der Kirche gum allerheiligften Erlöſer unter Leitung des 
Herren Joſeph Fifer, beftehend aus jungen Damen, Männern und 
einigen Knaben der Gemeinde, arbeitend mit einem Eifer, einer Hingebung 
und Treue im Dienfte der hl. Cacilia, wie fie bei wenigen unferer Chöre 
u finden find; Herr Fl. Gſchwind, Chorregent an der Maria Himmels 
—— mit ſeinen Männer⸗Stimmen und der Unterzeichnete mit den 
Kuaben von der Cathedrale formirten einen dritten Chor, fo daß der ges 
fammte Feft- Chor 150 Stimmen zählte. 

Wegen der allabendliden Undadten im Ottober fonnte man mit 
Generalproben erft in den legten Woden beginnen und wurden deren 4 
abgehalten, aber aud diefe unter Schwierigkeiten. So 3. B. war Herr 
Fiſcher beſchäftigt mit Vorbereitung eines weltliden Concertes gum 


Beften der St. Bingent de Paul Conferenz; der hodw. Herr Young 
hatte mit feinem Chor gu fingen bei einer Vorleſung und einem Orgels 
Congert; Herr Gſchwind war verhindert an der Mitwirkung in der erjten 
Generalprobe in Folge des 40ftiindigen Gebetes und allabendlider Ans 
dacht in jener Woche, und war es feinen Männern unmiglid, an der 
Meffe fic) gu betheiligen. Ueberhaupt hat fic) bei diefer Gelegendeit 
fo recht flar gexeigt, wie febr unfere Sanger durd) Beruféarbeiten, fowie 
durch regelmagige und außergewöhnliche Dienfte als Chor⸗Mitglieder in 
Anfprucd genommen find, und hat mid deren gewifjenhafte Betheiligung 
an den Proben mit Staunen und Dank gegen fie erfiillt. Unterzeichneter 
— Leitung der General-Proben und der Felt Auffithrungen betraut 
worden, 

Der Glanypuntt des Feftes war felbftverftindlid) die Meſſe, nämlich 
Hasler’s Missa secunda, und hat felbe, wie id glaube, eine würdige 
Auffiihrung erlebt. Deßgleichen wurden gut gefungen Haller’s “Afferen- 
tur”, Aiblinger’s “Veni sancte Spiritus” und die Choralftiide mit 
wenigen Ausnahmen. 

Das Programm fiir den Abend enthielt zwei Orgelftiide: Praecludium 
und Fuge in D-moll von Bad, und eine Toccata von Widor, dem Orga- 
niften von St. Sulpice in Paris. Außerdem bradhte Mir. White die 
Orgel gur Geltung vor und nad) der Meſſe, unter andern Stücken exeku⸗ 
tirend: Sonate No. 3 von A. G. Ritter. 

Der Geſangs-Chor führte Abends beim zahlreichen Auditorium fid 
ein mit Palejtrina’s 6jtimmigem “Haec dies”, mit Energie und Rraft 
vorgetragen. 

Singenberger’s “Salve Regina” wurde vielleidht beffer gefungen als 
irgend ein Stück des Abends und madhte auch den günſtigſten Eindrud, 
foweit ich urtheiten fann. Reigiger’s “Ave Maria” ijt eine einfache Coms 
pofition fiir Männerſtimmen, aber gefällig und von frommem Charatter; 
wurde dem entfpredend gejungen. Introitus und Kyrie aué einer eben 
publizirten Missa de Requiem des Unterzeichneten fam ziemlich gum 
Ausdrud. Mtarenjio’s Magnificat fiir zwei Chore ging beffer als id 
erwartete, erfordert aber inehr Studium und größere Sorgfalt in Vers 
theilung der Stimmen, al die Umſtände erlaubten. 

Liſzt's Pater noster, das id) in der Cathedrale ſchon bei verſchiedenen 
Gelegenheiten ohne die geringfte Schwierigheit und mit Erfolg aufge- 
führt hatte, ſchien dazu beſtimmt, uns an dem Concert-Abend vor Stol; 
gu bewahren. Der erfte Theil mißlang aus mir fofort Haren Urſachen. 
Im zweiten Theil waren die Uebelftinde gehoben und wurde gut abge- 
ſchloſſen. Beſſer ging desfelben Componijten Ave Maria, 

Witt’s Litanei vom Hlft. Namen Jeſu in F-Dur erfordert eine ziem⸗ 
liche Familiaritét, um fie ridtig vorgutragen und zu ſchätzen. Ee ijt cine 
danfbare, fein gedachte und empfundene Compofition, die mid) mit jeder 
Probe mehr begeifterte. Leider fonnten wir nur in einer General« 
Probe uns damit befafjen. Trogdem war die Aufführung durchweg 
gut, vielfach packend. 

Aiblinger's Tantum ergo fiir 4 Oberſtimmen verlangt abgerundete, 
feine Stimmen und zarten Vortrag. Dann gemahnt es mich an eine 
Art Anbetungs⸗Geſang der Engel. Das Tempo mußte ich aus triftigen 
Gründen ſchneller nehmen als mir lieb war. 

Oberhoffer's Rex regum war die kräftig und freudig geſungeneSchluß⸗ 
nummer des Abende. Die Forte Stellen wurden mit Orgel begleitet. 

Somit hitten wir denn wieder einmal ein Cacilienfeft in New ort 
gefeiert. Welchen Eindruck unſere Leiftungen auf die Zuhörer gemacht, 
wird die ,Cicilia” wohl von anderer Seite erfabren. Eines ift fider, 
daß dieſe Feier Dirigenten und Chire einander näher gebracht und gu 
fernerem gemeinfdaftlidem Wirten ermuthigt hat; ebenfo, dak der Vers 
ein durch die Aufführungen mehr Boden gewonnen hat nach aufen bin. 
Die im Intereſſe der Sache gebradteu Opfer wurden reidlich belohnt 
durd ein der Zahl und dem Charatter nad hochzuſchätzendes Bublitum. 
Das Unternehmen fand warme Empfehlung feitens Seiner Emineng des 


g Cardinals. Der Hodwiirdigfte Biſchof Ryan von Buffalo*) beehrte 


a" mit einem Sdreiben folgenden uns alle ermunternden In⸗ 
altes: 
“It will not be in my power to be with you on that occasion, 
which I surely would very much enjoy, but I may by letter express 
my sincere appreciation of the very important and useful work which 
your society is doing in the interest of Church music. May our 
good Lord reward you and all your elevated co-laborers.” 

Und der Hodwrft. Bifdhof Wadhams von Ogdensburgh beantwortete 
die Cinladung mit folgenden Worten: 

“.... Your kind invitation for St. Cecilia’s day was duly re- 
ceived, and deserved an earlier answer, for it would have given me 
great pleasure to have been present had it been possible....” 





*) G8 waren alle Vifdhife der Nirdenproving eingeladen worden. 
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Der hodwiirdige Clerus von New Yorf, Brooklyn und Umgegend 
war jablreich vertreten. Wen unferen Ginnern und Freunden aus dem 
geiftliden und Laien-Stand fei hiermit der Dank des Verein’ ausgefpro- 
chen, bejonders nod) dem Hodwiirdigften Celebranten und dem Hochwür⸗ 
digen Feſt⸗Redner. 

Ich ſchließe den Beridt, indem id) nod meinen perfinliden innigen 
Dank abftatte den Herren Dirigenten, dem Feft-Organiften und den 
Sängern allen für ihy meinerfeits fo unverdientes liebevolles und bereit- 
williges Entgegenfommen. 

New York, 23. November 1883. 

A. Lammel, 
Diözeſan⸗Präſes. 


Berichte. 


Mount $t. Clement, IRlcheſter, Howard Co., Wd. 
; October 25. 1883. 

Geehrter Herr Prafident ! C8 wird fiir Sie und die verehrten Mitglieder des St. 
Cacilien-Verein’ wohl nidt gang ohne Intereſſe fein gu vernehmen, wie es bei uns hier 
mit der Musica sacra gehalten wird. Der Chor beiteht aus jammtlidjen Rlerifern, 
48 an der Sahl ; auf aüsdrücklichen Befehl unferer Oberen miffen ſich nämlich fammt- 
liche Rlerifer an dem gregorianifdjen Geſange betheiligen, fo viel es füglich geſchehen 
fann. ge die figurirten Geſangſtücke, die wir gelegentlich auffiihren, beltebt ein 
eigener Shor von 16 Sangern : 8 Tenoriften und eben fo viele Baififten. 

Wir haben jeden Sonrtag und gebotenen Feiertag Hochamt und Abends Vesper. 
Beim Hochamte, wobei aud) das Volk gegenwärtig ift, ift der gange Chor im Sanctu- 
arium mit Dem Superpellicium ; bei der Vesper find die Cantoren der Antiphonen, 
16 an der Sahl, ebenfalls im Sanctuarium und Superpellicium ; die übrigen in 
den Stihlen. Bei Aemtern und Abendandadhten wahrend der Woche find 2 oder 4 
Gantoren im Sanctuarium mit Superpellicium ; die übrigen betheiligen fid) von 
den Stiihlen aus am Gefange. 

Bei den Hodhamtern und Vespern wird natürlich Alles gefungen, was beim liturgi- 
ſchen Hochamte und bei der Vesper gefungen werden foll; gum Recitiven nehmen wir nur 
bei den Tractus a Septuagesima usque ad Pascha theilweife unfere Zuflucht; fonft 
= her gejungen was cum notis im Graduale und Vesperale ſteht, und wie es 

ort ſteht. 

Der gefammte Shor der Klerifer betheiligt fid) im Hochamte beim Abſingen bes 
Ordinarium Missae, bei dem Pjalm und Gloria Patri des Introitus, Alleluja 
des Graduale, ber Sequenzen und der Responsorien: in der Vesper beim Abfingen 
der Pjalmen, Hymnus, Canticum, R. R. und Antiph. B. M. V. bei den iibrigen 
Theilen des Proprium Missae und Vesperarum je nad) der Feit, die wir haben, um 
diefelben vorher mit bem Geſammtchore einguiben. 

Die übrigen Theile bes Proprium Missae etVesper. werben ſonſt von dem Extra- 
Shore gefungen. E8 veriteht fich auch, dak wir in Adventu et Quadragesima die Or⸗ 
gel nicht gebraucben juxta rubricas. 

Bei den liturgifden Funktionen an Maria Lichtmeß, der Charwoche und der Bitt- 
tage wird ebenfall8 Alles gefungen, was cum notis fiir diefelben in den be- 
treffenden liturgiſchen Büchern fteht, und gwar vom Gefammtdore. Ebenſo bei dem 
= oe thee bei Den GotteSsdienften, der 40ftindigen Anbetung und der Ertheilung 

et hl. Weihen. 

Seder Kleriker hat ein Graduale und Cantus diversi yon Haberl und bas Ma- 
nuale Cantorum ; die Egtra-Cantoren auc) das Vesperale ; natirlicd) Graduale 
und Vesperale nad ber officiellen Ausgabe. Fir die hl. Weihen haben wir 24 Stücke 
» Ritus Ordinum“‘, nach der extra Ausgabe von Puftet. 

Nach den obigen Angaben ergtbt ſich von felbft, was von dem Proprium Missae 
mene Vesperarum aug dem Graduale und Vesperale gejungen und eingeübt 
wird. 

Bon bem Ordinarium Missae werden ſämmtliche Missae gefungen, die in 
—— ſtehen, mit Ausnahme der Missa in festis simplicibus, die wir nie 

rauchen. 

Aus ,,Manuale Cantorum und Cantus diversi‘ die Vesper Pſalmen und Hym- 
nen, fowie die Hymnen ,,de SS, Sacramento, Die fic) dort finden, ,, Te Deum“ 
», Veni Creator Spiritus‘ ,, Litaniae‘ ,, Ecce Sacerdos** u. f. w. 

Von figurirten Gefangftiicen haben wir folgendes eingeiibt und gejungen — NB. 
Wes fir Mannerftimmen : 

- Meffen: 

Witr’s ,, Exultet*, 

Schaller’ ,,Missa in hon. SS. Cordis Jesu super cantum planum in festis 

solemnibus‘‘, ad 3 voces aequales* : 

Mitterer’s : ,, Missa in hon. SSmi Nom.‘‘ ad 2 voces viriles, 

Haller’s : Missa ,,Assumpta est ad 4 voces aequales: 

Piel’3 Missa in hon. SS. Sacram. ad 3 voces aequales, 

3 Singenberger’S Missa tn hon. SSmi Cordis Jesu ad 4 voces aequales. 

n Ginibung begriffen: Witt’s ,, Missain hon. 8. Luciae“ fiir 4 Dtan- 

nerftimmen. 

II. Mottetten : ‘ 
1. „Aus Kénen‘‘ Gradualien u. ſ. w. Offertor. ,,Reges Tharsis‘ in f. Epiph. 
» Ascendit Deus“ f. Ascens, Dom. Confirma ,,in festo Pentecost. ‘‘ ,,Sacerdo- 
tes‘* offert. in festo Corp. Christi‘‘. 
2. Aus ,,Beilagen gur Cacilia’ : Piel’s Offert. ,, Terra tremuit‘* in festo Pa- 
schalis ad 4 voces. Ad asper. aquae bened. temp pasch.: J. Gingenberger’s 
», Vidi aquam“‘ ad 4 voces, 
3. Bus Witt’s ,, Cantus Sacri‘‘ I. Te Deum laudamus pon Witt. 

», Miserere“ von Witt. ,,Adoramus“ auct. ingn. Cantus sacrill. Gtt’s 
Offertor. Dom. J. Chr. in Miss. d. Requ. P. H. Thielen : Ecce Sacerdos Mag- 
nus‘ in recept. Episcopi. Thiclen: ,,Ave Maris stella.“‘ Cl. Casciolini. 
„O vos omnes‘‘ et ,,Stabat Mater’. Witt's ,,Tantum ergo‘. No. 83 et 
+s Yeni Creator’. Maldeghem: ,,Ave Regina coelorum‘. ,,Salve Regina‘ 
auct,ign, Traumihler: „O du liebe8 Jeſu⸗Kind“. 

4, Wus Rothe: ,, Musica sacra‘: : Palestrina; ,,Jesu, Rex admirabilis“. Mar- 
tini: Tristis est anima mea“ und ,,In monte Oliveti‘. Palestrina : ,,Impro- 
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peria: ,,Popule meus‘‘—Lotti: ,, Regina coeli‘‘—Palestrina: ,,O0 bone Jesu‘* 
—J. Löbmann: Offertor. ,,Justoruam animae in fest. Omn. SSrm. 

Aus: Jasper’s : „Aymui Eucharistici“ ad 4 voces aequales: ,,Pange lin- 
gua‘‘ ,,Sacris Solemniis‘‘ ,, Verbum supernum“ ,, Lauda sion‘, 

Dazu verſchiedene ,, Tantum ergo’ von Hamifd und aus den Beilagen. 

Proben halten wir nach Umftanden und Bedürfniß. Die Vesper wird immer Sonn⸗ 
tag um 11} eingedibt ; die gregorianifdjen Stiice gewöhnlich an 2 oder 3 Abenden 
wabhrend der Worhe ; die Dauer der Proben ift nad) Bedürfniß; felten über eine 
halbe Stunde. 

Unfer hochw. P. Provingial, Plrm. Rev. P. Sdauer O. 88. R. fowie unfer hochw. 
P. Rector, Adm. Rev.P. Ruland C.SS.R. und fammtlide P.P. Lectores, geben uns 
alle mögliche Aufmunterung. Die Eltern Eines der Kleriler haben uns eine neue febr 


ſchöne Orgel gefauft. 
Mid. Holaus, C.SS.R. 
Praefect. Cler. Stud. 


St. Francis, Wis. 
Im Lehrerfeminar neu geübt Missa choralis in Festis simplicibus, in Feriis 
Adventus etQuadragesimas, in Dominicis Adventus et Quadragesimae; Missa 
in hon. 8. Luciae yon Witt; Justorum animae yon Löbnmann; Afferentur von 
Piel. * J. Singenberger. 
Haſtings, Winn. 
Neu geübt: Salve regina und Asperges von Singenberger ; Missa Salve regina 
von Steble. Bald hoffe ich auch die wechſelnden Meßgeſänge fingen gu fonnen ; Antt- 
phonen, Hymnus gur Vesper werden bereits gefungen. Mit den Sindern finge ich 
aus Mobhr’s Cantate paffende Lieder jeden Tag nach der bi. Wandlung und Sonn- 
tag in ber Frihmeffe ; dann Samstag Abends die lauret. Litanei. Die Kinder fingen 
gerne und machen fidtlice Fortſchritte. J. Hi * brand, 
ehrer. 


Kanonifus Dr. Fr. Witt. — Cin Beitrag zur Geſchichte 
der Reformation kirchlicher Muſit. 


(Bortrag, gebalten von einem ia —3 rer - Vereins im Salefianum bei 
wautee. 

Studiren wir die Geſchichte eines großen Reidhes, fo werden wir faft 
immer auf eine Thatſache ftofen: Der das Fundament gelegt, war ein 
grofer, genialer Mann. Durchforſchen wir ferner das Leben eines Völker⸗ 
apoftels, 3. B. eines Franz Xaver, wie er furchtlos auszog, eine feindlice 
Heidenwelt zu befehren, fo weiß die Kirchengefdichte nur eine Erklärung: 
Gr war erfiillt mit einer verzehrenden Liebe gu Gott und dem Nächſten. 
Diefe beiden unleugbaren Wahrheiten feien der Maßſtab, den id) an das 
Leben eines genialen kirchenmuſikaliſchen Reformatoren zu legen verſuchen 
will. G8 ift der Ranonifus Dr. Fr. Witt, Pfarrer in Landehut. 

Geboren zu Waldersbadh im Jahre 1834, genoß Franz Witt im elters 
lichen Hanje eine gediegene fatholifde Erziehung. Während der Vater 
alé Lehrer des Dorfes den begabten und lernbegierigen Schüler in den 
Glementarfidern und in der Muſik unterricdtete, pflanzte Mutterliebe 
die Keime chriſtlicher Frömmigleit in das Herz des geliebten Sohnes; fie 
wedte und erbielt in ihm den Beruf gum Priefterftande. Als dann die 
Beit herannabte, wo er die höchſt widtige Frage der Standeswabl, des 
Berufes, fiir den ihn Gott beftimmet, beantworten follte, da ſchienen in 
der reinen Seele des hoffnungsvollen jungen Mannes zwei glangende 
Gigenfdaften um die Léjung diejer Frage gleichjam gu ftreiten ; doc) die 
Tugend der Gottesliebe, als das edlere Princip, entidied iiber die Neigung 
zur Mufit; Frang Witt wablte den Priefterjtand. Dod gerade das Opfer 
ward ihm gum Lohne. Gottes Fiigung führte ihn zum Studium nad 
Regensburg an’s St. Emeran-Seminar, faft das einige der chriftlichen 
Welt, in wilchem die kirchliche Mufit im Geifte der Kirche durchgeführt 
wurde. Gin Schüler Baini’s, des legten Meiſters der weltberithmten 
Sirtina, Dr. Carl Prosfe, hatte nämlich den Muſilſchätzen der Schule 
Paleftrina’s beim Domchore Eingang verſchafft, und war derfelbe unter 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Schrems vortrefflich gefdult. Als daher 
Witt in diefen Chor als Sanger eintrat, fand er hier und nur bier alle 
Bedingungen erfiillt, welche geeiqnet waren, ihn im Geijte feiner Miſſion 
alg ,Reformator tirdlider Muſil“ yu erziehen. Franz Witt befagk nicht 
nur eine gute Stimme und guten Willen, fondern aud) Liebe und Bes 
geifterung fiir das wahrhaft Schöne, verbunden mit einem auferordent- 
lichen Muſiktalent. Die neuen, unbelannten und dod alles befiegenden 
Weifen eines Paleftrina, Orlando Laffo und anderer fonnten deshalb ihre 
Wirkung auf das enrpfanglice Herz des jungen Künſtlers nidt verfehlen. 
Kurze Zeit geniigte, um fein gefundes Urtheil fiir die Sache firdlider Muſik 
zu gewinnen, obgleid diefelbe damals in der beffern Gefellfdaft nur mit 
Mitieid betradtet und mit Spott behandelt wurde. Dod) aud) das Talent 
ift ein verfehltes ohne Bildung. Mit eiferner Energie begaun daher Witt 
das Studium der alten, ehrwiirdigen Meiſter der Siztina, und ich glaube 
nicht zu viel zu bebaupten, wenn ic) dieſes Studium das Fundament 
feiner ganzen ſpäteren mufifalifden Thatigteit nenne. Darum ift Witt, 
ber die Liebe gur wabren Rirdenmufif aus diefem Chore ſchöpfte, 
ein Sprofje der alten Siztina. Das war Witt als Student der Muſik. 
Dod er war darum nicht minder gewiffenhaft alé Studirender der Theo⸗ 
logie, nicht weniger fromm alé Randidat des Priefterthums, ja Frömmig ⸗ 
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Cacilia. 








feit war und blieb ein charakteriſtiſcher Zug feines Lebens; fie ift gleid- 
fam das Yauterungsfeuer, welches Genie und Bildung zu jener erhabenen 
Schönheit abrundete, die aus allen feinen Rompofitionen ſpricht. 

So war denn nad Ablauf der Studiengeit niemand geeigneter, das 
große Werk der Reform gu beginnen, als Witt. Ein fefter Charatter, 
ihe Ausdauer, hinreifende Beredtfamfeit, allfeitige Bildung und geniale 

Rufifbegabung waren die Eigenſchaften, deren gliidlide Vereinigung den 
Reformator tirhlider Muſik in iym vollendete. Der 11. Juni 1856 fab 
ihn hinaustreten in’s Leben als feeleneifrigen Priefter. Wie nun der 
wahrhaft priefterliche Geift alle Fabhigteiten der Seele sum Dienfte Gottes 
anfpannt, fo mußte auch der Feuereifer Witt’s fein muſikaliſches Talent 
anfpornen, fic in feiner Weife an dem priefterliden Wirken gu betheiligen. 
Das ift der eingige Grund, warum fein Genie fo fructbar war, dag die 
begeifterte Mitwelt, hingeriffen von dem unwiderftehliden Zauber feiner 
herrliden Rompofitionen und Aufführungen, ihr anerfennendes Zeugnif 
durd folgenden Sinnſpruch ablegt : 

; »Summend fingend, rein verflingend,“ 

» Suk erfterbend ift der Ton ;“ 

„Wind und Welle tragen fdynelle” 

» Seinen legten Hauch davon.” 

„Und die Redte fenFt das Ruder,” 

nw 3m Gebet erſchweigt das Herg ;“ 

„Und mir ift, als trigen Engel 

Eine Seele himmelwarts.“ 

[8 triigen Engel die Seele himmelwirts 
Cindrud, die cingige Wirkung, die gu 
otic pon dDerRirde erlaubt ift. Das 

0 
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Ja, m. H., a 
—dasift der 
erftreben dem 
finnli@eHerg follerfdweigen, um ſich in inbriin- 
ftigem Gebete gu Gott erheben gu finnen. Das und 
nur dasift der Prifftein edt kirchlicher Muſik. Diefe 
Ueberjzeugung war im Seminar mit Witt grok gewadfen, und, weil fie 
ihn gang durchdrungen hatte, erfannte der Priefter die fdreiende Noth- 
wendigteit, die Mittel zu erneuern, welche diefer Aufgabe geredt gu wer- 
den beftimmt find. Diefes Verdienft gebiihrte jedoch Witt nicht allein, 
er theilte e8 mit anderen ernften Männern feiner Zeit. Was aber —* 
ungeſchmälertes Verdienſt iſt, beſteht darin, daß er nicht bei thatenloſem 
Erkennen ſtehen blieb, ſondern aud gum Handeln ſchritt, das ja fo bitter 


nöthig war. ESchluß folgt.) 





Recenſionen. 


Bei Fr. Puſtet & Co, in New-York: Requiem und 
Libera fiir Sopran, Alt, Tenor, Bak und Orgel v. Rev. A. 
Lammel. 

Ich habe ſchon mehrmals bemerkt, daß ich kein Requiem in der ganzen kirchenmu⸗ 
fifal. Literatur kenne, welches liturgiſch, muſikaliſch und praktiſch dem unvergleichlichen 
Choral · Rquiem nahe fame, wenn aud) Compoſitionen wie B. die von Vietoria und 
Ynerio wunderbare Schönbeiten aufweiſen. Unter den vielen neueren Requiem iſt 
das vorliegende — das von Ett und Haller ausgenommen — wol dad leichteſte, dabei 
ein würdiges und ſtellenweiſe recht wirkſames Tonftid im modernen Style. 
ale und Sequenz feblen, miffen alfo durch Choral oder durch eine andere Compo⸗ 
fition ergdngt werden. Sodann ware gu wünſchen, daß dem Libera das Kyrie ete., 
da ja vom Shore gu fingen ift, (jammt den Refponforien) beigefiigt worden ware. 


Bei F. Borgmeyerin Hildesheim: Meffe fir Sopran, 
Alt, Tenor und Bag, mit VBegleitung von 2 Violinen, Viola, Cello, 
Contrabaf und Orgel obligat, nebft Flite, 2 Clarinetten, 2 Hör⸗ 
ner, 2 Trompeten und Paufen (nicht obligate Stimmen) oder fitr 
4 Singftimmen mit Orgel allein von W. Nid, op. 8. 

Gine mittelſchwere in ihrer Art recht wirkfame Mtefje! Das Amen im Gloria, 
Hosanna bei dem Sanctus, dona nobis im Agnus hat gu viele Repetitionen. Auch 
bas Kyrie wünſchte ich kürzer — wenn nicht Introitus und Kyrie — (wie Agnus 
Dei und Communio) den Priefter gu lange aufhalten follen. Die Orchefterftimmen 
liegen mir nicht vor. J. Singenberger. 


DieSammlung ausgezeichneter Compofitionen fir 
die Rirdhe, von Stephan Lück, Oomecapitular, 


erſcheint nun in gweiter, verbefferter und vermehrter Auflage, und gwar herausgegeben 
vom Hw. Herrn Michael Hermesdorf, Dom- Mufifdireftor in Trier, weil Herr Lie 
wegen feined vorgerückten Alters (Herr L. ift geboren den 9. Januar 1806) die Re« 
daftion der neuen Auflage nicht mehr übernehmen fonnte. Dieſe Neu-Auflage wird 
ficher allentSalben mit Freuden begrüßt werden, da die erfte, 10,000 Exempiare ftarfe 
Auflage auf Anordnung des hochfel. Biſchofs Arnoldi für die Kirchenchöre auf Roften 
der Rirchenfabrifen angefchafft wurde und fomit längſt vergriffen iff. Die Samm- 
lung erſcheint in vier Banden von eirea 20—25 Bogen, wovon der erjte und gweite 
Band 16 Meffen, der dritte und vierte Band 89 Motetten, fir 3 bis 8 Stimmen, von 
den alten Meiftern enthalten. Der Subflriptionspreis fiir das gange Werk 
(Bartitur) ift auf nur 10 Maré gefegt; nad Erſcheinen tritt der Ladenpreis von 
15 Mart ein; ——— werden nicht gedruckt, jedoch iſt die Partitur ſo einge⸗ 
richtet, Daf bas Singen daraus fiir die einzelnen Stimmen febr leicht iſt. Die Ab- 
anderungen, das Weglaffen einzelner Nummern, z. VB. des Te Deum von Tamburini, 
ſowie das Hinzutreten neuer Nummern iſt ſicher anerkennenswerth. Es ware ſehr gu 
eae daß fammtliche Chordirigenten dieſes werthvolle und praftifde Werk 


Gradu- P 





1. Missa solemnis septimi toni ad sex voces com- 

posita a Michaele Haller, op. 25. 

Diefe, dem hochwürdigſten Herrn Biſchof von Regensburg yu ſeinem Jubiläum 
(am 2. Mai) gewidmete Meffe ift für Sopran I und IL (Meggofopran), Alt, Tenor I 
und IL (Bariton) und Baß gefchrieben, und ift eine wahre Perle fatholifcher Kirchen⸗ 
mufif. Ich fenne faum eine neue Meffe, welche wie dieſe — und die Heinrichs-Meffe 
Deffelben Verfaſſers — fid) fo enge an die alten Meifter anſchließt; dabei ift fie gur 
Auffibrung leichter und in ihrer Wirfung mindeftens ebenfo dankbar, ja fie i fft 
in dieſer Hinſicht viele derſelben. Far fähige Chore nicht genug zu empfehlen. Par= 
titur 50 Gents, Stimme 20 Cents. 

2. In Festo Corporis Christi; 6 Pange lingua, Lauda 

Sion, Sacris solemniis, Quod in Coena, Verbum supernum, Ecce 

anis, Salutis humanae sator, Bone pastor, Aeterne rex für 

opran, Alt, Tenor und Bag, oder fiir einitimmigen Chor mit vier- 
oder neunftimmiger Blechbegleitung nebſt den treffenden Refponforien, 
von Joſ. Renner; Preis 30 Cents. 

Ginfad) und klangvoll, leicht ausfibrbar, vielfad im engen Anſchluß an die Cho- 
ralmelodien, find dieſe — ſowohl für die Fronleichnamsprozeſſion, als auch 
außerhalb derſelben, bei Segensandachten, 40-ftiindigem Gebet u. ſ. w. recht gut gu 
verwenden. Die rhythmiſche Gliederung erſcheint in eingelnen Nummern etwas 
eigen. Als recht praktiſch wohl gu empfehlen ! 


Verſchiedenes. 


Der Orgelbaumeiſter W. Sauer in Frankfurt a. O. hat 
in Anerfennung feiner Verdienfte im Orgelbau feitens des Minifteriums 
der geiftlicen etc. Angelegenheiten die Auszeichnung , Afademifcher Künſt⸗ 
ler“ erhalten. 

Rev. J. Prill, Vicedirektor an der Scuola gregoriana ift am 
9. Sept. in feine Heimath⸗Diözeſe Koln zurückgekehrt. Dafür trat 
* Ernſt de Werra, bisher Chor⸗Direktor in Bludenz (Vorarlberg), als 

rganift und Prafeft an der Scuola ein. 

Der Magiftrat von Miinden hat in einer sffentliden Sigung die Er- 
ridtung einer Schule fiir firchliden Geſang durch den hodw. Hrn. 
Domvitar Sdhaller einftimmig begutadtet. 

Bei dem Feftgottesdienfte in Ingolſtadt in der oberen Eat h ol. Stadt. 
pfarrfirde fpielte die Dtufif des 10. FufanteriesRegimentes zum Gloria 
und Credo Stücke aus der Oper „Fauſt“, zum Offertormm den Zug der 
Frauen aus Lohengrin”, zum Sanctus etwas aus der „Zauberflöte“, 
gum Benedictus ein Stück aus ,Soldatenleben” von Keler Bela u. ſ. w. 
Die Muſik des Pionierbataillons ſpielte in der proteftantifden 
Kitche nur religivje Lieder. Es beftitigt fid) aud hier, dak gerade die 
kathol. Kirchenmuſik am tiefften gefunten ift. 


Verzeichniß der Mitglieder de8 A. C. B. 
3924. Dir. Ridhard O’Brien, Organift an der St. Mary’s Kirche, 
Wappinger Falls N. 9). 
3925. Rev. James A. Cosgrave, St. Malachy's Kirche, Pittsburgh, 
a. 





Quittung des Shasmeifters. 

Mr. Richard O’Brien $0.50, Rev. W. Hackner $1.00, Rev. J. W. Me 
$0.50, Prof. B. Bach $0.50, Rev. E Stadler, O. S. B. $0.50, e —S— 
chenchor, Rocheſter, N. Y. $3.00. 

New Yorf, 28. November 1883, 


(Letter Box 3627.) 3. B. Seiz, Schatzmeiſter. 








Jn den nachften Tagen erſcheint im Verlage von Fr. Puſtet & Co., und 
burd alle Buchhandlungen bejzogen werden: Ht. Buftet & Co., und tann 
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